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Wechſel in Rußlands Miniſterium
Wie wir bereits in einem Teile der Auflage des

GeneralAnzeigers mitteilen konnten ſind der ruſſiſche
Miniſterpräſident und ter Trepow undder Unterrichtsminiſter Graf Jgnatiew in den Ruhe
ſtand verſetzt worden Der Senator und das Mitglied
des Reichsrates Fürſt Golizyn jſt zum Miniſterpräſi
denten ernannt worden Der Senator Kultſchitsky iſt
mit der arg des Unterrichtsminiſferiums betrant
worden Der Gehilfe im Miniſterium des Aeußern
e iſt zum Mitglied des Reichsrates ernannt

worden
Jn den letzten Tagen ſandten alle Botſchafter des

rn r viele n abiſche Botſchafter Sir George Buchanan drahtetelernte mehr als ſein Tagesdurchſchnitt
epiig hängt dieſer rege Depeſchenverkehr mit der

e P Rasputins zuſammen was bei der wichtigen

eit des ſibiriſchen Mönches nicht wunder

Der deutſche Abenddericht

W T Berlin 10 Jannar abends Amt
lich An der Weſtfront ſtärkeres Feuer nördlich der
Anere

Jn Rumänien Lage im allgemeinen unverändert

Der amtliche öſterreichiſche Heeresbericht

T Wien 10 Jannar Amtlich wirdverlantbart

Oeſtlicher Kriegsſchauplatz
Zwiſchen der Putna Mündung und Focſani wurde
Feind hinter den Sereth zurürkgeworfen

Beiberſeits der Suſfita verſuchen Ruſſen und Ru
men des Druckes unſerer Truppen durch opfer
reiche Gegenangriffe zu erwehren Jhre Anſtrengungen
blieben erfolglos euerlicher Raumverluſt und eine
Einbuße von 900 Gefangenen und drei Maſchinen
e war dort für den Feind das Ergebnis der
eiden letzten Kampftage

Weiter nördlich bei den k u k Truppen keine beſon
deren Begebenheiten

Jtalieniſcher und ſüdöſtlicher
Kriegsſchauplatz

Nichts zu melden
Der Stellvertreter des Chefs des Generalſtabes

v Höfer Feldmarſchalleutnant

Das erſte Ergebnis der Kriegsanleihe
W T Wien 10 Jannar Das k u k Poſt

ſparkaſſenamt teilt mit Die Zeichnungen auf die fünfteKriegsanleihe ſind heute geſchloſſen worden und haben

nach der erſten Feſtſtellung eine Summe von 4412,8 Mil
lionen Kronen ergeben Die endgültige Schlußziffer
kann erſt an einem ſpäteren Zeitpunkt bekannt gegeben
werden

Wichtiger Miniſterrat in Wien
W T Wien 10 Januar Heute fand unter

dem Vorſitz des k u k Miniſters des k u k Hauſes
und des Acußeren Graf Czernin ein gemeinſamer Mi
niſterrat ſtatt der mit dem Krieg zu ſammenhängende
wirtſchaftliche Angelegenheiten zum Gegenſtand hatte
An der Beratung die mit einer Unterbrechung zur
Mittagszeit von 10 Uhr vormittags bis 247 Uhr abends
währte nahmen die beiden Miniſterpräſidenten die ge
meinſamen Miniſter die beiden Juſtizminiſter der un
gariſche Ackerbarminiſter die Chefs der beiden Er
nährungsämter ein Vertreter des Armeeoberkommandos
und der Militärgonverneur von Lublin teil

Eine Rede des Königs von Württemberg
über die Auslandsverbindungen

W T Stuttgart 10 Januar Jn Gegenwart
des Königs und von Vertretern der deutſchen Bundes
vegie rungen wurde heute das Muſeum und Jnſtitut für
Gründung des Auslands Deutſchtums und Förderungdeutſcher Intereſſen im Auslande gegründet Preußen
und das Auswärtige Amt waren durch den Stuttgarter
preußiſchen Geſandten v Seckendorff das Reichsamt
des Jnnern durch Direktor Lewald Bayern durch Kul
tusminiſter Kwilling Sachſen durch Miniſterpräſident
Beck vertreten Der König betonte daß er dem Muſe
um ſeine wärmſte Unterſtützung und lebhafteſtes Jnter
J egtgegenbringe Er ſprach die Hoffnung aus daß
es gelinge nach Friedensſchluß alle c Verbin
dungen wieder aufleben und e nknüpfen zu laſſen

deutſchr e enen
von Bayern ush viele ander
agrüßungstelegramme

ürſten a Be
von e aä 2 t onold r der

nehmen dürfte Ebenſo Am aber iſt es möglich daß derDepeſchenwechſel in Verbindung mit dem ücktritt Tre
pows ſteht der erſt ſeit Ende November m Amte iſt

Zu 1 Entlaſſung ſchreibt die VoſſJn dieſem Augenblick geht es cher unter und
drüber in Rußland Um dies zp erkennen bedurfte
man nicht erſt eines ſo dentlichen Anzeichens wie es der
Rücktritt einer Regierung iſt Die Skandale und
Skandalgeſchichten mehren ſich Jn vorderſter Reihe
ſteht die Ermordung Rasputins Die Bluttat geſchah
in einem hochadligen Hauſc Es iſt aus dieſem Grundeanzunehmen daß ſie ungeſühnt bleibt Ungeſühnt blei
ben allem Anſchein nach auch die in die höchſten Beamten
kreiſe hingufreichenden Hochſtavelcien der von Miniſtern
bevorzugten politiſchen Agenten Papiere
witſch Das alte Rußland zeigt ſich in ſeinem vollen
Glanze Unb draußen erleidet das Feldheer eine Nieder
lage nach der andern und die Finanzen ſind troſtlos
und der engliſche Botſchafter Vuchanan iſt Jnhaber der

r rn im g Engliſcher Stützen bedarfder worß au nans Freund und WerkzengSaſonow on wieder De e nfluß anf die 5 der aus

wärtigen Geſchäfte gebracht werden angeblich als Bei
rat des Miniſters des Aeußern Auf ruſſiſche Siege
prile die kriegswütigen r er h trotz ihrer Groß
prechereien offenbar nicht me Um ſo krampfhafter
klammern ſie ſich an den engliſchen Strohhalm Uns

kann das nur willkommen ſein Je veßt die Laſt auf
engern7 Schultern anwächſt um ſo beſſer

repows Kampf mit der Duma iſt noch in friſcher
Erinnerung Den Mißvergnügten in der Reichsdumalieh arßer alb dieſer der Semſtwo und
Städteverband nachdrückliche Unterſtützung as gegen
dieſen Verband Verbot einen Kongreß inMoskau abzuhalten führte zu jabelangen ſchweren Tu
multen Andere Vereinigungen aus den Kreiſen der
xuſſilchen Jntelligenz ſchloſſen ſich im Widerſtande gegen
die Staatsgewalt dem Semſtwoverbande an Es macht

Der neue Staatsrat in Polen
W T Wien 10 Januar Die Mitgliederliſte

des demnächſt zuſammentretenden Staatsrates wurde
te bekanntgegeben Sie umfaßt Vertreter der kon

ervativen Elemente des fortſchrittlichen Zentrums und
der radikalen Linken Der ſo zuſammengeſetzte Staats
rat zeigt das Bild der verſchiedenſten Stände und Par
teien Als Regierungsvertreter zum Staatsrat wurden
ernanntVon deutſcher Seite als Regierungskom
miſſar bayeriſcher Oberregierungsrat Graf Hugo
Lerchenfeld Köferin ng Neffe des bayeriſchen Geſandten
in Berlin als Stellvertreter Graf Hutten Czapski
Schloßhauptmann von Poſen und Kurator der Univer
ſität Warſchau und Landſchaftsrat Joſeph Zychlinski

Von öſterreichiſch ungariſcher Seiteals Regierungskonmiſſar Geheimer Rat und Freiherr

von Konopka ein bekannter Großgrundbeſitzer und
früherer Landtagsabgeordneter als Stellvertreter Hofrat Dr Jgnatz Rosner früherer hleichsratsabgeordneter
und Mitglied des Polenklubs und Bezirkshauptmann
Stephan Ritter von Riszkowski früher im Miniſterium

h

Zum Altimatum an Griechenland
W T Bern 10 Januar Die Berner Tagwacht ſchreibt zu dem Ultimatum an Griechenlant

Nun fliegt der erſte Pfeil aus dem in Rom von den
Staatsmännern der Entente neu gefüllten Köcher Er
hat das wehrloſe und doch nicht ganz ungefährliGriechenland zum Ziele das ſich höheren mili läriſchen
Zwecken einer machtvoll aufrückend en Koalition unter
ordnen muß Saoxo egoismo auch gegenüber den
kleineren neutralen Staaten ſo wird die Gewaltpolitivon dieſer Seite hochtönend begründet

Genf 10 Januar Die erneute Londoner Preß
kampagne gegen die Fortſetzung des Saloniki Unter
nehmens wagen die franzöſiſchen Blätter nicht offen zu
unterſtützen doch bekunden ſowohl Ton und Jnhalt der
bezüglichen Pariſer Erörterungen daß man dem Lon
doner Grundgedanken nicht zu widerſprechen vermag

Lok Anz

Athen 9 Januar Reuter DieEntentemächte haben in dem letzten Ultimatum an
Griechenland auch die Zuſicherung gegeben daß die
Tätigkeit der Venizeliſten ſich auf die Oertlichkeiten be
ſchränken werde die gegenwärtig von den Alliierten be
ſetzt ſeien Ein Kronrat ſei in Eile einberufen werden
während gleichzeitig das Kabinett zuſammengetreten ſei

Jſt aſles Schein nur
W T Berlin 19 Jannar Amilicag Einedurch Poldhu verbreitete Mitteilung der engliſchen Ad

miralität beſagt Es würden von Dentſchland Anſtren
gungen gemacht Zweifel anf den ſtreng vefenſiven Cha
rakter der Bewaffnung zu werfen die die britiſchen
Handelsſchiffe tragen Die Admiral ität ſagt ver bri
tiſche Grundſatz ſei ganz klar Sie könne keinen Unter
ſchied zugeben in den Rechten unbewaffneter Schiffe undder allein zur Verteidigung bewaffneten Schiffe J Jeder
hat das Recht ſich gegen Angriffe Beſuch oder
ſnchung durch den Feind mit allen zu Gebote ſtehe
Mitteln zu verteidigen

W T

zum Angriffe auſſuchen was Pflicht der Krieg jchi ffe i
Mit ſolcher durchſichtigen Dialektik wir kein ſarjliches Urteil getrübt werden es ſei denn de z man Lie

Hülle des Wortſchwalles abſichtlich nich zu lüften
Pin cht Wir ſtehen im harten Kampf und an

atſachen nicht an Raiſonnemente Die feidelsſchiffe e Bewaffnung um un uye en
arine dem Grundſatz ha delt

digung iſt Das iſt erwiefen den h a und deren atfäch
lichen Durchführung die unſere Handelsweiſe beſtimmen

Es darf aber der Feind n ich
3

Laune

des Innern und zuletzt beim Generalgounvernement
Lublin

Der neue Staatsrat iſt ernannt Den Taten auf
deutſchöſterreichiſchen Seite ſtehen lediglich ruſſiſche Ver
ſprechen gegenüber Väterchen Zar der jetzt ein warmesHerz für die von ſeiner Knute befreiten Polen gefunden
hat malt zwar ein Zukunftsbild wie aus der folgenden
a richt hervorgeht Aber bekann itlich werden in Ruß
land Verſprechungen nicht gern gehalten

T Uu r 10 Januar Aus Paris wird gedrahtet Der Korreſpondent des Temps meldet daß
Graf Vielopolsky ein Führer der Ruſſiſch Polen von
dem ruſſiſchen Zaren in Audienz empfangen wurde
Vielopolsky hat den Korreſpondenten des Blattes zu der
Erklärung ermächtigt daß der Kaiſer äußerſt
wollend geweſen ſei Das vereinigte Polen von dem
in dem kürzlichen kaiſerlichen Manifeſt die Rede war
werde ein parlamentariſches Regierungsſyſtem einen
polniſchen Landtag und ein nationales Heer erhalten

Bewaffnung der britiſchen
Handelsflotte

T London 10 Januar Daily Telegraph
ſetzt auseinander daß es gegenüber der Bootgefahr
notwendig iſt die geſamte brtiſche Handelsflotte ſoweit
nur irgend möglich zu bewaffnen

Man ſteigt nach
T London 10 Januar Der Lebensmiteldirek

r hat mit einer Abordnung aus den Bäckereibetriebene ſol enden Punkte beſprochen 1 den Verkauf von
Vrol ha noch keine fünf Stunden alt iſt zu verbieten
2 nur Brot von e erlei Gewicht zu backen 8 Kuchen
darf nicht mehr als 20 Prozent Zucker enthalten Jm
Zuſammenhang mit den Plänen zur Erhöhung der Pro

duktion hat der Vorſitzende des Miniſteriums für Land
bau und Fiſcher beſtimmt daß dem Kriegslandbau
Komitee in den verſchieden Kreiſen die e tührungen
dieſer Pläne übertragen werden ſollen Alle die ihren
Dienſt anbieten wollen müſſen ſich bei dieſem Komitee
melden Ueber die Einſchränkung des Eiſenbahndienſtes
werden viele Klagen erhoben Vor allem Reiſende und
anſäſſige Perſonen die Geſchöfte halber ſich nach den
großen Städten begeben müſſen erleiden durch die Neu
regelung großen Schaden

Die Konferenz von Nom
Genf 9 Januar Wie Paris Matin meldet

wurde auf der Konfereng in Rom über das Verhältnis
Jtaliens zu der Regierung von Saloniki keine Einigung
erzielt Die Konferenz ſtellte dapaen den Text der
Antwort an Wilſon endgültig feſt Das Echo de Parisläßt ſich aus Rom melden die Konferenz bilde das Vor
ſpiel entſcheidender Ereigniſſe

Durch niſchen Miniſter mit denen ſich die franzöſiſchen Bericht
enden erſtatter einen Abend unter

Briand und die italie

halten durften zeigten ſich
ſberaus entzückt über die hen römiſchen Tage
und ihr volitiſches Ergebnis iand war ſo guter

daß er den Journaliſtem den ganzen Abend
Anekdoten erzählte natürlich nur deshalb weil er ihnen
nichts Tatſächliches ſagen wollte oder konnte 7
Vertreter des Temps erklärte der franzöſiſche Mi
niſterpräſident immerhin in den letzten Wochen ſeienreichen re aufgetaucht und 87
ellen Seiten r man die en under dentegtewitgliedern zu m z II dieſe Aein n
Miliz iten einträchtig W ſeltigt e Bee

wohl

in der Tat den Eindruck daß das ruſſiſche Reich nach
dem manche Vorausſagen innerer Er ſich
als irrig erwieſen hatten nunmehr im dritten riegsjahre doch von revolutionären Zuckungen nicht frei iletbt

Ueber Rußland liegen g8 folgende Meldungen vor

S 77 10 Jannar Die Times berichten aus Petersburg daß Graf Bobrinski nach Zarskoje
Selo berufen worden iſt um dem Zaren politiſchen Vor
trag zu halten Es verlautet in Petersburg mit Be
ſtimmtheit daß in kürzeſter Zeit auch Protopopow zu
rücktreten wird

Haag 10 Jannar Daily Chronicle meldet aus
Petersburg daß in der Hauptſtadt und in der Provinz
ſehr ungünſtige Gerüchte über die Kriegslage beſonders
über die Kämpfe am Nordflügel im Umlauf ſeien Jn
Petersburg mußte am vergangenen Freitag durch amt
liche Mitteilungen beruhigt werden Es fanden Auf
läufe in den Straßen ſtatt Lok Anz

Das franzöſiſche Parlament
W T Bern 10 Januar Lyoner Blätter melden aus Paris Der Senat wählte Duboſt zum u

denten und die Senatoren Boivin C men eGermain Chautemps und h u
denten Jn der Kammer wurde der vorjährige Präſi
dent Deschanel mit 308 von 359 Stimmen wieder
gewählt Zu Vizepräſidenten wurden die Deputierten
Abel Moneſtie Rens Rénoult und Violet gewählt Der
Deputierte Alexandre Blanc reichte einen Jnterpella
tionsantrag über die politiſche Zenſur ein die trotz des
Verſprechens der Regierung ſie abzuſchaffen unver
ändert beſtehe und genau ſo willkürlich gehandhabt werde
wie zuvor

Die radikal ſozialiſtiſche Kammergruppe beſchloß die
Regierung aufzufordern vor dem Kammerausſchuß für
a er Angelegenheiten genaue Erklärung abzugeben welche Maßnahmen getroffen werden ſollen um
Genugtuung für die Ereigniſſe am 1 Dezember in Äthen
u erhalten und ihre Wiederholung unter allen Um
ſtänden zu verhindern

Sorgen der Franzoſen und Briten
Genf 10 Januar Jn der großen Kammerkommiſ

ſion werden Briand und Thomas Aufklärungen über
einige politiſche militäriſche und wirtſchaftliche Pro
grammpunkte der Entente geben Der von der italie
niſchen Preſſe nachdrücklich betonte dringende Kriegs
materialbedarf gehört derzeit zu den Hauptſorgen der
Franzoſen und Briten Lok Anz

Portugieſiſche Truppen in Frankreich
Ein Teil der portugieſiſchen Truppen die auf Grund

der Verhandlungen zwiſchen London und Liſſabon zur
Verſtärkung der frangöſiſchen Front beſtimmt ſind ſind
nach Meldungen engliſcher Blätter jetzt in Frankreich
eingetroffen und haben bereits ihre Stellungen bezogen
Von den Diviſionen mit denen Portugal die Einheit

der Front markieren ſollte iſt jedoch noch wenig zu mer
ken denn vorläufig ſind nur ein Regiment Kavallerie
etwas leichte Artillerie ſowie drei Brigaden Jnfanterie
eingetroffen

Gefäuſchte Erwartungen
T Luganso 10 Januar Die bekannt gemachte Einberufung der Jahresklaſſen 1874 und 75 ruft

in der italieniſchen Bevölkerung große Aufregung her
vor da man nach dem Kriegsrat in Rom eine ſtärkere
Unterſtützung der Verteidigung Jtaliens anſtatt eine
weitere Ausdehnung der Dienſtpflicht erwartet hatte

Die Ruſſen ſollen es machen
Kopenhagen 10 Januar Berlingske Tidende

meldet aus Paris daß Sarrail auf der Miniſter
konferenz in Rom für den Erfolg der Offenſive beden
tende Verſtärkungen verlangte die einſtimmig bewilligt
wurden und namentlich aus ruſſiſchen Truppen beſtehen
ſollen Lok Anz

General von Schwartzkoppen
W T Berlin 10 Januar General der Jn

fanterie v Schwartzkoppen iſt in der vergangenen
Nacht nach kurzer Krankheit die er ſich im Felde zuge
zogen hatte geſtorben

Zum Tode des Generals ſchreibt der Lok Anz Mit
jeneral v Schwartzkoppen iſt ein Mann aus dem Leben

geſchieden der ſechs Jahre lang als Militärattaché in
Paris eine ganz herporragende Rolle geſpielt hat und
deſſen Name in dem I h des franzöſiſchen
Artilleriehauptmanng Alfred Dreyfuä der die Gemüter
leidanſchatlich bewegte ſo oft genannt wurde

Kleine Nachrichten
n Java Der Reich kan gar hat ſich

1917



Der Verlcht der Oberſten Heeresleſtung
W T Großes Hauptquartier 10 Januar

Weſtlicher Kriegsſchauvlatz
Bei Sturm und Regen blieb die Gefechtstätigkerr

gering Nur an der Anecre lebhafte Artilleriekämpfe

Oeſtlicher Kriegsſcharplad
Front des Generalfeldmarſchalls Prinz Leopold

von Bayern
Stärkere ruſſiſche nrit ſüdweſtlich Riga ſowie

zahlreiche Vorſtöße kleinerer Abteilungen zwiſchen Küſte
und Narocz See blieben auch geſtern ohne jeden Erfolg

Front des Generaloberſt Erzherzog Joſeph
Vergeblich dere Ruſſen und Rumänen die

fhnen entriſſenen Höhenſtellungen beiderſeits des Su
ſita Tales zurückzugewinnen Unter blutigſten Ver
luſten ſcheiterten die mit ſtarken Kräften ausgeführten
Gegenangriffe Nördlich und ſüdlich des CaſiuuTales
wurde der Feind weiter zurückgedrängt Jn den Kämpfen
der beiden letzten Tage fielen 6 Offiziere 900 Mann
und 3 Maſchinengewehre in unſere Hand

Heeresgruppe des Generalfeldmarſchalls
v Mackenſen

Nördlich von Focſani gelang es uns
linken Putna Ufer Fuß zu faſſen

Zwiſchen Focſani und Fundeni zwangen wir
den geſchlagenen Gegner ſeine Stellungen hinter der
Putna aufzugeben und hinter den Sereth zurückzugehen
350 Gefangene wurden eingebracht

An der Rimnicul Mündung hielten wir im Angriff
Fortſchritte gegen mehrere feindliche Vor

töße

auf dem

Mazedoniſche Front
Nächtliche Angriffe an der Struma wurden ab

gewieſen

Der Erſte Generalquartiermeiſter Ludendorff

Die gewonnene Sommeſchlacht
Jn dem Handſchreiben das die Verleihung des

Eichenlaubs zum Orden Pour le Meérite an den Kron
prinzen Rupprecht von Bayern begleitete hat der Kaiſer
vor aller Welt feſtgeſtellt daß die Sommeſchlacht für
uns gewonnen iſt Man hat vielleicht allzu ſchnell
hierüber hinweggeleſen denn eine gewonnene Schlacht
iſt für das deutſche Volk nach den Dutzenden von Siegen
die ſeine Heere in den zweieinhalb Jahren Krieg davon

e haben beſonders aber nach den neueſten herr
ichen Waffentaten in Rumänien ein faſt alltögliches

S ne rn

ver vielfar

Ue Kri aterial mußman ſich immer wieder vor Augen halten wenn man
die Leiſtungen unſerer Sommetruppen die Heldengröße
ihres ſiegreichen Widerſtandes würdigen will Und
daun vergegenwärtige man ſich daß das Stürmen
Hörnmern und Steoßen über fünf Monate Tag und
Nacht douerte daß ein Großkampftag an verderben
ſpeie den Kraftaufwand den anderen in Schatten
ſtellte das auch der ſtärkſte Eiſen und Stahlhagel im
mer wieder überboten wurde

Man denke weiter daran daß monatelang vorher in
das Gehirn jedes Franzoſen hineingehämmert worden
war worum es in dieſer Schlacht für Frankreich geht
nämlich um die Befreiung der eigenen Erde von den
deutſchen Barbaren um nichts weniger als um Frank
reichs Zukunft daß auch ſonſt kein Mittel unverſucht
gelaſſen wurde das geeignet ſchien die Truppen vor
wärts zu hetzen daß neben den tollſten Verſprechungen
der Alkohol eine große Rolle ſpielte und daß man
ſchießlich auch nicht davor zurückſcheute den Truppen
nach ruſſiſchem Vorbild den Weg nach rückwärts durch
eigenes Maſchinengewehr und Geſchützfeuer zu ver
legen Vorwärts Vorwärts rief jeder neue Tages
befehl den Truppen zu Ja die franzöſiſch engliſche
Heeresleitung wollte vorwärts um jeden Preis Ver
ſuchte es mit dem Durchbruch dann wieder mit der
Zermürbung dann wieder mit dem Durchbruch Hatte
noch kürzlich die Kavallerie bereitgeſtellt die durch das
in die deutſche Mauer zu ſtoßende Loch durchbrechen
und das Werk der Aufrvllung beginnen ſollte Der
beſte Beweis wie zäh ſie ihr Ziel bis zuletzt ver
folgt hat

Vergeblich Die deutſche Mauer hielt Gab wohl
da und dort nach aber ſie brach nicht auseinander Wo
unſere Tapferen wichen da hinterließen ſie bis in den
tiefſten Grund verwüſtetes Land und auch dies hatte
der Feind erſt mit Strömen von Blut erkaufen müſſen
Sein ganzer Erfolg war eine geringe Einbuchtung
unſerer Linie die auf einem gewöhnlichen Kartenblatt
kaum zu ſehen iſt Nicht einmal die Städte Bapaumne

e r

als Ziel der erſten Angriffstage auserſehen waren
Alfo ein völliges Mißlingen des ganzen Unternehmwens
die größte franzöſiſch engliſche Niederlage dieſes Krie
ges ein gewaltiger deutſcher Sieg Das iſt das Ergeb
nis der halbjährigen Sommeſchlacht

Wenn wir das heute mit ſtolzer Genugtuung feſt
ſtellen dann wollen wir uns aber auch ins Gedächtnis
vrägen was unſere tapferen Truppen dort ausgehalten
baben um dieſes Ziel zu erreichen An ſo manchen
Tagen hat der ſonſt ſo nüchterne Heeresbericht die
Toten der Sommekämpfer gerühmt Jn noch be
redteren Worten hoben die Kriegsberichterſtatter der
Heimat erzählt was dort on der Somme an zäher
Ausdauer an todesmutiger Tapferkeit und ſelbſtloſer

und Péronne ſind von ihm erreicht worden die ſchon

Rumänien hat die Verhandlungen über feinſchon im i915 abgeſchloſſen und nache
R aller Fragen dem Verbande ſchon ſeinen
gen llen bewieſen indem es ſofort Deutſchland die

rchfuhr von Munition ſperrte die für die Türkei
beſtimmt war Seitdem es nur eine ga
dem W eere die Möglichkeit zu geben eine
nützliche Rolle zu ſpielen Es konnte nicht ſelbſtändig
vorgehen es konnte nur ein Rad ſein aber doch ein
Rad von beſonderen Wichtigkeit in der Maſchine die
den feindlichen Widerſtand brechen ſollte Sicherlich
waren für die ſtrategiſche Aufgabe Rumäniens gewiſſe
Vereinbarungen getroffen aber anſtelle allgemeiner
Unternehmungen die mit einer Jntervention zuſammen
fallen ſollten folgte eine Art von allgemeiner Lähmung
So ſtand im ungleichen Kampf mit Deutſchland Ru
mäniens Heer allein

Wir wollen den guten Willen des Verbandes nicht
beſtreiten aber er hat keine Taten gezeitigt Jn dem
koordinierten Vorgehen das die rumäniſche Regierungerwartete war auch aus ſtrategiſcher Raſch der
Marſch auf Transſylvanien das Gegebene Ueber Bul
arien gab man ſich keinen Täuſchungen hin nicht in
ukareſt gab es eine bulgarophile Partei aber es gibt

Bulgarophilen in anderen Hauptſtädten eine Schande
die nicht in Vergeſſenheit geraten ſollte Aus allem
folgt daß die Anklagen gegen das rumäniſche Kom
mando höchſt ungerecht und traurig ſind Wir haben
für den Verband größere Opfer gebracht als man er
warten konnte Die rumäniſche Armee verdient Dank
barkeit und nicht Vorwürfe Unſere Rolle die ſo gedach
war daß wir zur ſchnellen Zertrümmerung der Mittel
mächte beitragen ſollten iſt infolge unſerer Jſolierung
jener der Verteidiger von Verdun ähnlich e
unſer Heer iſt zum Stützpunkt geworden der eine neue
Vorbereitung ermöglicht Georges Lacour Guyet hat
Rumänien mit Recht einen Blitzableiter genannt
Stillſchweigend hat man Rumänien dieſe Rolle ſpielen
laſſen ſie iſt nicht diejenige die man ihm verſprochen
hatte und die öffentlich der Welt verkündet wurde

Ehrentafel
Hervorragendes Verhalten einer Erkundungsabteilung
der 9 Kompagnie des 4 Oberſchleſ Jnf Reg Nr 63

bei den ſchweren Kämpfen an der Somme

Während der heftigen Kämpfe um die Höhe bekam
Vizefeldwebel Matros aus Ratibor Kreis Ratibor den
Auftrag mit zwei Gruppen bis auf die Höhe vorzuſtoßen
und feſtzuſtellen ob ſich darauf noch Reſte unſerer Sturm
truppen halten oder ob die Höhe ſchon vom Gegner beſetzt iſt

Nichachtend des ſchweren feindlichen Artilleriefeuers das
auf dem Abhang lag ging die Patrouille vor Sie wurde
ſchon auf halber Höher vom Gegner bemerkt und bekam aus

abe entlehnt wie noch aus der

Kriegsallerlei
Die Herkunft unſerer Monaisnamen

Unſere Monatsnamen ſind von den alten Römern
Benennung der letzten vier

deutlich hervorgeht September Oktober
Dezember bedeutet der ſiebente achte neunte

zehnte Monat welche Zahlen der Wirklichkeit allerdings
nicht entſprechen Die Erklärung liegt darin daß die
Römer anfänglich das neue Jahr mit dem März be
annen Das Jahr zu zehn Monaten ſoll ſchon
tomulus geſetzlich feſtgelegt haben Numa Pompilius

fügte ihnen noch den Januar und Februar hinzu und
als die Dezemviri die Zehnmänner Behörde befahl
das Jahr mit dem Januar zu beginnen waren alleBenennungen der Mongtsnamen vom uintilis an
unrichtig Der Quintilis wurde ſpäter zu Ehren
Julius Cäſars Julius genannt der Sextilis zu Ehren
des Kaiſers Auguſtus uſtus Aber der Januar
Er wurde ſo genannt nach dem römiſchen Gotte Janus

Der Name Februar hängt mit februare zuſammen d h
reinigen weil in dieſem Monat die Römer die Sühne
opfer brachten März hängt mit dem Namen des Kriegs
gern Mars zuſammen April hieß Aperilis und
kommt her von aperire d h öffnen die Natur öffnet
ſich in dieſem Monat zu neuem Leben Der Dichter
Ovid bringt den Namen allerdings in Verbindung mit
Aphroditis und meint der Monat ſei der Göttin der
Liebe geweiht die bei den Griechen Aphrodite bei den
Römern aber Venus hieß Der Name Mai iſt in ſeinem
Urſprung noch nicht aufgeklärt Möglich daß man ihn
den Alten zu Ehren die majores hießen majus
nannte möglich aber auch daß der Monat der Mutter
des Merkur die Maja hieß geweiht ſein ſollte Die
erſtere Erklärung dürfte wohl zutreffender ſein denn
wir finden im Juni auch einen Monat der den
Jungen den juniores gewidmet iſt

Leiſtet die verheiratete Lehrerin weniger
Der Frage des Zölibats der Lehrerin widmet jeßtder Schulmann Th Matthias Meyer eine kleine
Schrift in der er mit aller Entſchiedenheit einem Ehe
verbot der weiblichen Lehrkräfte entgegentritt
Er belegt dies unter anderem mit einer Nachforſchung
die er ſelbſt angeſtellt hat

Während der Kriegszeit hat ſich in Hamburg di
Gelegenheit geboten die oft vertretene Anſicht mit der
Einſtellung verheirateter Lehrerinnen würde der Pro
zentſatz der Verſäumniſſe der Lehrerinnen überhaupt
ſteigen auf ihre Berechtigung zu prüfen Jch habe in
Hamburg eine Erhebung über die Schulverſäumniſſe der
Lehrerinnen im Monat November 1915 angeſtellt Jch
mußte mich auf einen Monat beſchränken da dieſe Ar
beit ſchon die Durchprüfung von über 200 Einzelberichten

Monate
N

m e

Ereignis Wir ſind eben in dieſer Hinſicht verwöhni urd o an r der Flanke ſtarkes Maſchinengewehrfeuer Trotz des feind erforderte Den November habe ich gewählt weil erWährend heute Frankreich nach mehr als zwei Jahren windang re r er e e lichen Maſchinengewehrfeuers führte die Abteilung en W einmal nicht durch Ferien unterbrochen iſt und dann i
Warneſieg zehrt ſchaffen Menſchenhirn ſich ausdenken kann geleiſtet ward Ver trag weiter aus purch ſein Lage in der Mitte des erſten Winterquartals ein

r hl cichn Peneriſchen Erfolge gerabezu einen geſſen wir jetzt über den Siegesolocken die unſere vor Am aber an Verluſten zu ſparen ließ der Führer den rfabrungsgemätz Durchſchnittsverhältniſſe bezüglich der leg
Ueberfluß an Anläſſen zu ſtolzer vaterländiſcher Ex wärtsſtürmenden Heere in Rumznien zu unſer aller größeren Teil der Patrouille unter Unteroffizier Walter Schulverſäumniſſe der Lehrerinnen darbietet m
hebung a daß mancher Sieg im Strudel der all Sende Hegleiten das harte Heldentum von der Adler aus Plauen Kreishauptmannſchaft Zwickau zurück Das Ergebnis war folgendes
gemeinen Begeiſterung verſinkt oder wenigſtens nicht Sommeſchlacht nicht das ſein gut Teil dozu beitrug mit dem Auftrag das Gelände nach Verwundeten abzuſuchen Jm November 1915 befanden ſich im Hamburger zeit
die ihm gebührende Würdigung erfährt den Weg nach und durch Rumänien zu bahnen Und und dieſelben zurückzuſchaffen Volksſchuldienſte 1537 ledige Lehrerinnen 210 verhei auf

Daß der deutſche Sieg an der Somme dieſem Schick
ſal ohne weiteres anheimfallen wird fürchten wir nun
gerabe nicht Dafür iſt doch zuviel deutſches Blut in
den bald ein halbes Jahr andauernden Schlachten in
denen der Sieg errungen ward gefloſſen dafür haben
doch zuviele Herzen doheim um die Lieben gehangt die
ſie in deren mörberiſchem Toben wußten Trotzdem
aber erſcheint es nachdem jetzt auch die Feinde vom
Ende der Sommeſchlacht ſprechen geboten auf deren
Bedeutung noch einmal beſonders hinzuweiſen Denn
ſie iſt nicht eine Schlacht wie viele andere auch ſondern
ein kriegeriſches Ereignis von gang beſonderem Ein
ſchlag und ihr für die Deutſchen ſiegreicher Ausgang
von ganz außerordentlicher Tragweite

Das zeigt uns ſchon eine Betrachtung des Ziels das
unſere Feinde mit der Offenſive des Jahres 1916 die
man kurz als die Sommeſchlacht bezeichnet verfolgt
haben Dieſes Ziel war ausgeſprochenermaßen die
deutſche Front zu durchſtoßen ſie nach rechts und links
aufzurollen unb die Deutſchen aus Frankreich und im
gleichen Anlauf womöglich auch noch aus Belgien zu
vertreiben Das gleiche Ziel ſchwebte wohl auch den
früheren Offenſiven Frankreichs vor aber es iſt doch
niemals als ſo ſelbſtverſtöndlich hingeſteſt worden wie
bei der Offenſive dieſes Jahres Die Vorbereitungen
dazu ſind in aller Oeffentlichkeit getroffen worden Von
Ende 1915 an bis zum Beginn der Offenſive wurden
die eigenen und die neutralen Völker von den Stim
mungsmachern der Entente unabläſſig im Sinne des
vorgenannten DZiels bearbeitet ſelbſt im Film wurden
der gufhorchenden Welt die Vorarbeiten zu dem großen
Schlag vor Augen geführtEin Zweifel daß Deutſchland nunmehr zerſchmettert

werden würde war für den ganzen Vierverbanb und
ſrine Trabanten nicht mehr möglich Es handelt ſich
jetzt vm die Kraftprobe und nichts anderes ſchrieb
Herr Clémenceau im April Der Höhepunkt des
Krieges iſt da Für alle Verhandsmächte gibt es nur
die Loſung Sieg oder Tod Wenn jetzt ein Wille die
einheitliche Tat beſeelt wird das preußiſche Barbaren
tum vernichtet werden verkärdete der Senotor
Bérenger unmittelbar vor Beginn des Angriffs Und
am 30 Juni als das Trommelfeuer bereits eine Woche
lang auf die deutſche Stellung niederbageſte konnte man
in der Action leſen Die Dentſchen können vuhig
ſein man wird Lille und St Quentin ſchneller erobern
als ſie denken Ebenſo wird die Stunde für Lüttich und

ſchnell4 cDichenhofen ſchlagen und über Erwarten mir

vergeſſen wir vor allem nicht daß die jetzt langſam er
wachende Friedenshewegung jhren Urſprung nicht nur
in der Niederwerfumg Rumäniens hat ſondern vor
allem auch in der Tatſache daß alle Hoffnungen der
Weſtmöchte auf Durchbrechung der deutſchen Weſtfront
an der Somme zu Grabe getragen worden ſind Auch
die künftigen Hoffnungen Denn es wird nach dem
was die deutſchen Truppen an der Somme vollbracht
baben keinen Menſchen auf der Welt geben der ernſt
ſich unſeren Feinden für einen abermaligen Verſuch
mehr Erfolg provhezeien würde als jetzt gehabt haben

Das iſt die bleibende Frucht des deutſchen Sieges
an der Somme

Die rumöniſche Armee
ein Bützablejter für den Vierverband

Mit den Gefreiten Bernhard Köſter aus Bochum Kreis
Bochum und Wilhelm Schol z aus Barmen Kreis Barmen
arbeitete ſich nun Vizefeldwebel Matros von einem Granat
loch zum anderen ſpringend bis auf die Höhe vor und
ſtellte feſt daß ſich dort weder unſere noch feindliche Truppen
aufhielten daß aber der andere Graben jenſeits der Höhe
vom Gegner ſtark beſetzt war der darin lebhaft ſchanzte

Obwohl nun inzwiſchen das feindliche Feuer an Heftigkeit
hatte kam die Patrouille doch ohne Verluſte

zurück
Sie hatte nicht nur ihren Auftrag erfüllt ſondern brachte

auch noch fünf Schwerverwundete darunter einen wer
wundeten Offizier des Regiments zurück und gab alſo ein
glänzendes Beiſpiel von Mut Todesverachtung und wahrer
Kameradſchaftlichkeit

Vizefeldwebel Matros wurde für ſein wiederholt her
vorragendes Patrouillengehen am 11 September 1916 mit
dem Eiſernen Kreuz 1 Klaſſe ausgezeichnet

Die Gefreiten Köſter und Scholz wurden für ihr mutiges

Jm Journal de Genève wendet ſich der nach
Paris geſandte Mitarbeiter der Epoca Gabriel Dich
ter gegen die früher in dem Journal de Genève ge
äußerte Anſicht daß Rumänien allein für ſein Schickſal
verantwortlich ſei ſt nicht unerwartet aufRumänien iſt erw
dem Kampfplatz erſchienen und ſeine Entſcheidung be
deutete keine Ueberraſchung für den Verband Es iſt
im Gegenteilt gedrängt worden mit allen Gründen
wurde ſeine Jntervention vom Verband gefordert Die
Gegenwart des rumäniſchen Heeres auf dem Kriegs
ſchauplatz zu einem gegebenen Augenblick war vom Ver
band als unerläßlich betrachtet worden ſie wurde ver
langt und gewährt Das Heer hat alles geleiſtet was
es konnte und vom rein militäriſchen Standpunkt aus
ſind weiterblickende Leute vom Reſultat nicht unbefriedigt
So wäre es im höchſten Maße ungerecht den Wert des
vom rumäniſchen Volke vergoſſenen Blutes zu ver
kleinern indem man ihm die Schuld an den begangenen
Jrrtümern zuſchiebt Rumänien war ſich ſein
Schwöche wohl bewußt und hat dies in den Verhand
lungen mit dem Verbande nachdrücklich hervorgehoben
Vielleicht ſogar zu nachdrücklich für jene die vor Unge
duld brannten daß es zu den Waffen griff Die Dis
kuſſion über den Preis für die Jntervention gehört nicht

Verhalten am 23 September 1916 zur Verleihung des Eiſernen
Kreuzes 2 Klaſſe in Vorſchlag gebracht
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Von der Marine
Gefreiter Arno Viertel 12 Kompagnie des 1 Marine

Jnfanterie Regiments erhielt im Mai 1915 das Eiſerne Kreuz
2 Klaſſe Jn den Dezemberkämpfen bei Lombartzyde iſt
Viertel mehrere Male nach Zurücknahme ſeines Bataillons
freiwillig bis dicht an die feindliche Stellung vorgekrochen
um Verwundete zu bergen Er wurde ſelbſt dabei verwundet
Jm Stellungskampf bewies er mehrere Male ſeinen glänzen
den Schneid Bei einem ſtarken nächtlichen Feuerüberfall
durch Jnfanterie Artillerie und Minenfeuer lag er als
Horchpoſten vor der Stellung Es mußte beſtimmt mit dem
feindlichen Angriff gerechnet werden Da Viertel wußte daß
ſeine Kompagnie durch Eſſenholer geſchwächt war ſchickte er
ſeine Kameraden zurück um ſo viele Handgranaten zu holen
daß er den erſten Angriff des Feindes aufhalten konnte Er
kroch allein im ſtärkſten Feuer noch weiter vor Der Kom
pagnieführer konnte auf dieſe Weiſe in Ruhe die Anordnun
gen zur Abwehr treffen Viertel hat auch als Führer der
Schleichpatrouillen wiederholt gute Meldungen mitgebracht
Das Eiſerne Kreuz 1 Klaſſe war ſein Lohn
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ratete verwitwet oder geſchiedene Lehrerinnen
den 1537 ledigen Lehrerinnen haben 310 zuſammen 1517
Tage verſäumt die durchſchnittliche Dauer Her Ver
ſäumnis betrug 4,89 Tage durchſchnittlich hat jede ledige
Lehrerin 0,99 Tage verſäumt Von den 210 verhei
rateten uſw Lehrerinnen haben 39 zuſammen 89 Tage
verſäumt die durchſchnittliche Dauer der Verſäumnis
betrug 4,79 Tage durchſchnittlich hat jede verheiratete
Lehrerin 0,89 Tage verſäumt Von den ledigen Leh
rerinnen mußten 20,57 Prozent ihren Unterricht durch
Fehlen unterbrechen von den verheirateten uſw Le
rerinnen nur 18,57 Prozjent

Ein geſchmackvoller Name
Bei uns iſt glücklicherweiſe die törichte Mode die

Kinder nach unſern großen Feldherren zu taufen bald
aus geſtorben Abgeſehen von einem kleinen Mannheimér
Weltenbürger heißt heute dank einer ablehnenden
Haltung der deutſchen Standesämter niemand im Reiche
mit Vornamen Hindenburg wir können uns daher
mit aller Genugtuung dem Genuſſe eines kleinen Ge
ſchichtchens widmen das dem Tägl Korreſp aus dem
ſüd franzöſiſchen Nizza geſchrieben wird

Dort unter den glutheißen Strahlen einer Lans
ſchaft die den Winter eigentlich nicht kennt wohnt und
denkt wie fürchterlich der Menſch denkt auch noch
ein biederer Friedhofswächter mit Namen Pietro Vial
Dem Redlichen ward ein Sohn von ſeinem Ehegeſpons
geboren und da er auch etwas fürs Vaterland tun wollte

die Vaterſchaft genügte ihm alſo noch nicht be
ſchloß er den Knaben bitte tief Atem holen
Verdun Salonicco zu nennen jawohl Verdun Salonicco
Die Standesbeamten aber waren niederträchtig genug
dem Manne ihre Genehmigung zu einem ſolch abſonder
lich n Namen nicht zu erteilen Was tat der Wackere Er
erhob Beſchwerde beim Herrn Unterpräfekten Und was
tat der Herr Unterpräfekt Er gab dem Biederen recht
So heißt alſo nun unſer kleiner Vial Sohn Verdun
ſalonicco Man ſage nie daß das kein geſchmackvoller
Name ſei Jch freilich möchte ja lieber nicht ſo heißen
Man könnte ja ſchließlich noch einige volitiſche Rand
bemerkungen daran knüpfen ob es wirklich ſo heldenhaft
iſt dauernd ſtolz zu ſein das einem erſtens die eigene
Feſtung nicht ganz weggenommen wurde und daß man
zweitens ungeſtört einen neutralen Hafen beſetzen Hurfte
Aber es gibt noch etwas viel Boshafteres Bitte ſtellen
Sie ſich einmal vor der kleine Vial Sohn habe in zwei
Jahrzehnten oder ſpäter das kommt ja in den beſten

Von kri

die Trikolore an der Maas und am Rheine wehen un h Familien vor eine Braut Wie wird ſie ihm einenMan würde den Franzoſen unrecht tun wollte man Brief ſchreiben Mein ſüßer Verdunſalonicco Oderagen die Provhezeiungen wären aus der hoblen Hand vielleicht mein angebetetes nickelchenaus getan worden Dem Ziele entſprachen auch die M t fernMittel Jn den gewaltinen bisher beiſpvielloſen Vor Aus dem ruſſiſchen Trapezuntvereitungen die von den Weſtmächten getroffen worden W z 5 Für die von den Ruſſen an der Schwarzmeerküſte be rwaren hatten die Provpbezeinneen wobl eine reele n r ſetzten Gebiete erſcheint jetzt eine Zeitung in ruſſiſcher die
n ten Toch Sie Alarmrate Aber ben Sovnl d e e Sprache Trapezunter Kriegszeitung Zur Anfagober S veran aßt W c r r h e des Blattes gehört es u hiſtoriſche ethnorgraphiſche ih h h e h c e wirtſchaftliche und ſtatiſtiſche Nachrichten über den tür JVien Eralender gFand e franzöſiſchen r en r e kiſchen Teil Armeniens zu ſammeln Wir haben ſchon

Rrburn dt er z r en hat bin 4 e r Be ihn r dieſem Teil vLebte eingeitht wie man boffte Dazu kamen die Vor e S Shne daher e Annehens et there ir e am ne de r Ohne davon viel Aufſehens zu machen ſucht es ſichereitungen für eine artileriſtiſche Wirkung von der J e dort in jeder Weiſe zu feſtigen unh wirtſchaftlich anman glaubte daß ihr nichts widerſteben könne Mongte V Boden zu gewinnen Die Preſſe bringt nur ſeltenſchü 3 wenitänngfabrif 4 cleng waren die Geſchün und Munitionsfabriken Nachrichten über die dort ergriffenen Maßnahmen undoJ uF 3 83 F7 r c d 2 5Frankreichs Englands und Amerikas Teg und Nacht J H dec3reich zwar um nicht weitere Kreiſe beſonders aber Engnur für dieſe eine Aufgabe tötig geweſen Selbſt an land darauf aufmerkſam n ePfingſtfeſt hatte es für die Arbeiter keine Pauſe ge W S V 7 f an mer kam an wachen
geben Beſonders in der Fabrikation ſchwerer und h T Bee Jſchwerſter Geſchütze war das denkbar Mögliche geleiſtet 0 h rh Kriegshnmort elern t FlSorgfalt hatte man auf die Bereititellune eler Seetiel e e S Amerikaniſches In einer beſtimmten Kirche iſt ene er Gpezt S h S bei Eheſchließungen Swaſſen verwendet gune Schorme don Flawern en S o bei Eheſchließungen Sitte daß der Geiſtliche nach der nev n mze n ern konnten S Fr Zeremonie die Braut küßt Eine Braut die biervonauf die deutſchen Linien losgelaſſen werden Die An d re Waßte bat ihren künſtt den Weitſt 2griffsbewegung ſelbſt war his ins kleinſte ausgedacht 2 er h wußte bat ihren künftigen Gatten den Geiſtlichenh r e u darauf aufmerkſam zu machen daß ſie nicht wünſche vonjede Möglichkeit ſorgföltig in Rechnung gezogen die e t 2 ich dieBreite des Angriffsobſchnittes ſo gering wie möglich J et i c e e egewählt um eine Tiefenwirkung zu erzielen welcher der ne e errfolg nach menſcflichem Ermeſſen unter allen Um r e r feſf h S hz r m e e en enwar die gewaltigſte achtansäufung bieſes liche Brauungstare um Hälfte erm r würde Eieges ber ſich die deutſchen Sommekämpfer gegen h h e e eSe Die geſamten verfügbaren Kräfte zweier Die beiden Landſturntmänner Neumann Mexſch

oßſtaaten vereinigten ſich zum Angriff gegen nur wie ſiehſt du denn aus was haſt du denn gemacht 7 eeinen Teil des deutſchen Heeres denn dieſes hatte ſich a an Lehmann Jck babe mir man bloß gewaſchen Nich lija t auf d i di u mar mie dot on Monſchan amtſtellan fann
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